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Vorwort 

Die Fakultät für Psychologie und Pädagogik der Ludwig-Maximilians-

Universität München beantragte die Ehrenpromotion für Prof. Dr. Helmut Fend 

(Universität Zürich), weil seine Publikationen zur Sozialisationsforschung, Bil-

dungsforschung, Jugendforschung und Schulforschung über Jahrzehnte einen 

entscheidenden Einfluss auf die Erziehungswissenschaft und Psychologie in 

der Schweiz, in Deutschland und in zahlreichen anderen Ländern in For-

schung und in der Lehre entfaltete. 

Wie keinem anderen Erziehungs- und Sozialwissenschaftler gelingt es Helmut 

Fend, Fragestellungen und Wissensbereiche der Erziehungswissenschaft, der 

Bildungssoziologie und der Entwicklungspsychologie aufeinander zu beziehen 

und in innovativer Form den Wissensfundus zu erweitern. Die thematische 

Breite der von ihm maßgeblich mit gestalteten Forschungsgebiete, die Ver-

knüpfung unterschiedlicher disziplinärer Zugänge wie auch die theoretische 

und methodische Stringenz seiner Arbeiten zeichnen sein Werk in hervorra-

gender Weise aus. 

Aufgrund seiner herausragenden empirischen Forschungsvorhaben, die als 

Quer- und Längsschnittstudien konzipiert sind, erarbeitet er Sozialisationsef-

fekte der Schule, analysiert die Wirkungen des Schulklimas auf die kognitive 

Leistung und die soziale Entwicklung von Schülern, entwickelt ein mehrebe-

nenanalytisches System zur Qualitätsprüfung im Bildungssystem unter Be-

rücksichtigung der Systemqualität, der Schulqualität und der Lehrqualität. Die-

se schultheoretisch und empirisch höchst gehaltvollen Studien münden in eine 

neue Theorie der Schule, der es gelingt, die Schule als einen institutionellen 

Akteur der Menschenbildung zu konzipieren. 

Helmut Fend ist allerdings nicht nur schultheoretisch innovativ und einfluss-

reich, auch im Bereich der Entwicklungspsychologie – insbesondere der Ado-

leszenz in der Moderne – genießen seine empirischen und theoretischen Stu-

dien eine herausragende Anerkennung in der internationalen Scientific Com-
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munity. Es gelingt ihm, in verschiedenen Längsschnittstudien die Identitäts-

entwicklung in der Adoleszenz, die Lebensentwürfe, die Selbstfindung und die 

Weltaneignung der Heranwachsenden in den beruflichen, den familiären und 

den politisch-weltanschaulichen Bereichen zu rekonstruieren und dabei so-

wohl den Einfluss der Eltern, der Freunde sowie des institutionellen Kontextes 

der Schule differenziert und empirisch transparent nachzuweisen. Die von ihm 

initiierte Konstanzer Längsschnittstudie hat mit der Vielfalt der hier integrierten 

Fragestellungen, den unterschiedlichen methodischen Zugängen und den 

zahlreichen hieraus entstandenen grundlegenden Publikationen wesentliche 

Standards für die entwicklungspsychologische Forschung im deutschsprachi-

gen Raum gesetzt. Seine jugendtheoretischen und entwicklungspsychologi-

schen Schriften münden in ein integratives Werk „Entwicklungspsychologie 

des Jugendalters“, ein Lehrbuch für Entwicklungspsychologie wie auch päda-

gogische Berufe, das mittlerweile in mehreren Auflagen verschiedene nach-

wachsende Generationen der Erziehungswissenschaftler, der Entwicklungs-

psychologen und der Bildungssoziologen orientieren konnte.  

Hervorzuheben ist die ungewöhnliche und im deutschen Sprachraum einmali-

ge Fähigkeit, die von ihm untersuchten Problemstellungen auf höchstem empi-

rischen Niveau zu bearbeiten, die empirischen Befunde immer in übergreifen-

de Theoriesysteme zu integrieren und dabei Theorien weiterzuentwickeln und 

insbesondere in den zusammenfassenden und das Wissen bündelnden Schrif-

ten die sozial- und geistesgeschichtlichen Wurzeln von Problemfeldern auf 

höchstem Niveau und gleichzeitig hervorragend verständlich einzubeziehen. 

Helmut Fend wurde am 26.12.1940 in Hohenems (Vorarlberg) geboren und 

besuchte nach der obligatorischen Schulzeit die Bundeslehrerbildungsanstalt 

in Feldkirch, wo er 1961 Volksschullehrer wurde, um sich danach an der philo-

sophischen Fakultät der Universität Innsbruck mit den Fächern Deutsche Phi-

lologie, Philosophie und Pädagogik zu immatrikulieren. Ab 1963 studierte er 

Erziehungswissenschaft und Psychologie an der Universität Innsbruck. Er ab-

solvierte seine praktisch orientierte zweite Dienstprüfung für Volksschullehrer 
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im Jahre 1964. Ein Stipendium ermöglichte ihm einen Studienaufenthalt in 

England und er wurde dabei in seinem soziologischen, erziehungs- und sozi-

alpsychologischen Studium an der „University of London, Institute of Educati-

on“ und der „London School of Economics and Political Science“ durch Basil 

Bernstein und Hilde Himmelweit beeinflusst. 1967 promovierte er in den Fä-

chern Erziehungswissenschaft und Psychologie „sub auspiciis praesidentis rei 

publicae“ an der Universität Innsbruck und war dann noch Stipendiat der öster-

reichischen Studienstiftung „Pro Scientia“. Im Jahr 1968 wurde er Assistent im 

Fachbereich Erziehungswissenschaft an der Universität Konstanz und dann 

Sprecher des Sonderforschungsbereiches Bildungsforschung dieser Universi-

tät. Er profilierte sich als Projektleiter des national und international bekannten 

Forschungsvorhabens zu den „Sozialisationseffekten unterschiedlicher Schul-

formen“. Einen Ruf an die Gesamthochschule Kassel lehnte er 1972 ab und 

wurde stattdessen Wissenschaftlicher Rat und Professor im Zentrum für Bil-

dungsforschung an der Universität Konstanz. Von 1978 bis 1979 war er als 

Leiter des Landesinstituts für Curriculumentwicklung, Lehrerfortbildung und 

Weiterbildung in Nordrhein-Westfalen stärker mit praktischen und administrati-

ven Aufgaben gefordert. 1979 kam er zurück auf die Professur an der Univer-

sität Konstanz. Nach Rufen an die Universität Hannover und an die Hochschu-

le der Bundeswehr München, die er ablehnte, war er seit 1987 Ordinarius für 

Pädagogik mit besonderer Berücksichtigung der pädagogischen Psychologie 

an der Universität Zürich. Einen weiteren Ruf an die Universität Tübingen im 

Jahr 1993 lehnte er ebenfalls ab. 

Sein wissenschaftliches Oeuvre umfasst über 20 äußerst einflussreiche Bü-

cher, die Lehre und Forschung in verschiedenen Disziplinen anregten, sowie 

über 120 wissenschaftliche Aufsätze in nationalen und internationalen wissen-

schaftlichen Zeitschriften und Sammelwerken. 

Von den zahlreichen Mitgliedschaften sei nur seine langjährige Mitgliedschaft 

in der Schulversuchskommission sowie in der Kommission für Erwachsenen-

bildung des Kantons Zürich hervorgehoben. Helmut Fend ist langjähriges Mit-

glied des wissenschaftlichen Beirats des Max-Planck-Instituts für Bildungsfor-
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schung und Mitglied des Beirats der DFG-Initiative für empirische Bildungsfor-

schung, Beirat für die Exzellenzinitiative für deutsche Hochschulen und Exper-

te in zahlreichen Evaluationsgruppen der Erziehungswissenschaft in Deutsch-

land. Helmut Fend war auch Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirats des 

Deutschen Instituts für internationale pädagogische Forschung (DIPF), er ist 

Mitherausgeber der „Zeitschrift für Soziologie der Erziehung und Sozialisation“ 

und fungierte viele Jahre als Fachgutachter für die Deutsche Forschungsge-

meinschaft und für den Schweizerischen Nationalfonds. 

Der Antrag auf Ehrenpromotion von Herrn Kollegen Prof. Dr. Helmut Fend wird 

eingebracht von Rudolf Tippelt, Hartmut Ditton, Sabine Walper, Thomas  

Eckert (Abteilung Bildungs- und Sozialisationsforschung) im Department Pä-

dagogik und Rehabilitation, von Heinz Mandl, Jürgen Gerstenmaier, Frank Fi-

scher (Arbeitseinheit Empirische Pädagogik und Pädagogische Psychologie) 

und Beate Sodian, Reinhard Pekrun und Dieter Frey (Pädagogische Psycho-

logie, Entwicklungspsychologie, Sozialpsychologie im Department für Psycho-

logie) und wird von der Fakultät für Psychologie und Pädagogik sowie weite-

ren Fakultäten der LMU München einstimmig und nachhaltig unterstützt. 

München, im Dezember 2007 

Rudolf Tippelt 


